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SflttftnrteS (ttmori{Hf$» fautif4eS »or&cnMatt.

SBetantmorttiffie Stebaïtton: 3tatt ïtâfcli, ^Infmgaffe 9îo. 1.

erfdjeint iet.cn <Sttmftafl. Jtbonnemmt0beMtt0un0fn. ^ mù m*n ftanï0-

Sllle $gft$mttr unb SSudjbanbluttflen nebmen SBeftellungcn entgegen; franfo für bie Sujiüeij: für 3 SRonote gt. 3, für 12 5Konate Sr. 10; für ba§

ilSriflt Europa, fiit »efli)htttt unb bit Stoeinigten Staaten îtorbamerita'S per 6 Wonate gr. 7, für 12 3Äonat« gr. 13. 50; für ©äbamerifa, «fitn unb

Hufttalie» per 6 SHtmate gr. 12, per 12 ÏÏRonate gr. 22, ©tnjelnc Sümmern 25 6t§.

9th ber fdjönen blauen Sonau fdjimmert
.Çmbêburg'ê Ätone in crijöljtem ©lanj,
SBo bcr ©trauf? in SBaljcrroeifen wimmert
3Wit bev ©cige iljten 9{ttb,mc§han0.
SBo bie Ungarn, 93oten, ©lauen, föjedjcn,

(Sinig ftets in ber Uncinigteit,
-S>ört man jefet ba§ Ijolje 9Jiacf)troort fjrredjen :

Ccftemidj, ertenne Seine Seit!

Suftig tönen ringsherum trompeten,
ïrommelroirbel fdjallt burd) 3Mb unb glut ;

Oefterreid), eê tjat jefet biel 9Jîoneten,

Oefterreid), e§ trägt jefet bie ßultur
9luf, Dom Säger, brauner ^ujjtenïnabe,
Oefterreid), eê tjat jefet ein Dîanbat,
Sluf ba§ 3fofj, iljr ©jefler, unb im 5£rabe

Sprengt nad) Often ju geroatt'ger £t)at.

SSinbet {einen Sraljt mebr, \l)x ©lobaten,
©ürtet um bie Senben jefet baê ©djroevt;
Stuf, îbroler, ©teörer unb Rannten,
Oeft'rcidj Ijat, roaê cê fo lang' begehrt:
@in 9Jianbat, um ju jibilifiren,
ïtagt'ê in'ê Sürfenreidj mit fefter §anb;
Sluf, itjr SBacfern Oeft'refd) miß marjdjtren,
Oeft'reidj mirb'ê ju eng, im SSaterlanb.

iRufjtanb gab baê SSeifpieî unê, baê Ijeljrc,
SBie man roilbe SSölfer tultibirt;
gieute r)at £mu§ Oefterreid; bie gfjie,
Safj eê getge, roie man aunettirt.
Oefterteidj, eê nimmt mit beiben £>änbeti,
SBo fein ftoljer Sobbelabler roeljt;
Defterretct), es mufjt' fein SBort berbfänben,

Safj eê nimmt, bod) mit Humanität.

SBaê ben dürfen übrig nodj geblieben
SSon ber rufftfdjen ßulturmtffion,
33er SJcanbat roirb eê jefet eingetrieben,

Oefterreid) beforgt bie Srettttion.

Sodj mit Siebe fütjrt baê ©djroert, itjr Krieger,
Sa& p rafdj nidjt fliefî' beê geinbeê 33tut,
9lur gemüttjlicr) b'rauf! bem eblen ©ieger

©tfjmedt bie reidje Seute immer gut.

Safjt bie Südjfen alljulaut nirfjt fnaUcn,

©tedjt nidjt gar ju tobeêmiitlng b'rein,
Unb roaS eurer îKenfdjlidjfcit gefallen,

©djarrt eê ftiH unb unbeferjen ein.

greif; eit tft bie ©eele alleê ©uten,

f>ab§burg ift ber greibeit fidj'ter |)ort,
gür bie greibeit ift'ê bereit, ju bluten,

gür Kultur unb etroaê SKaffenmorb.

Jllustrirtes humoristisch -sathrisches Wochenblatt.

Verantwortliche Redaktion: Jean Nötzli, Antengasse No. 1.

Erscheint jeden Samstag. AboNNeMMtsbedWgUNgen. ^efe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen; franko für die Schweiz: für 3 Monate Fr. 3, sür 12 Monate Fr. 10; sllr das
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Hekerreich's Kuttm-Wisston. à.
An der schönen blauen Donau schimmert

Habsburg's Krone in erhöhtem Glanz,
Wo der Strauß in Walzerweisen wimmert

Mit der Geige ihren Ruhmeskranz.
Wo die Ungarn, Polen, Slaven, Czechcn,

Einig stets in der Uneinigkeit,

Hört man jetzt das hohe Machtwort sprechen :

Oesterreich, erkenne Deine Zeit-

Lustig tönen ringsherum Trompeten,
Trommelwirbel schallt durch Wald und Flur ;

Oesterreich, es hat jetzt viel Moneten,
Oesterreich, es trägt jetzt die Kultur!
Auf, vom Lager, brauner Pußtenknabe,
Oesterreich, es hat jetzt ein Mandat,
Auf das Roß, ihr Szekler, und im Trabe

Sprengt nach Osten zu gewalt'ger That.

Bindet keinen Draht mehr, ihr Slovaken,
Gürtet um die Lenden jetzt das Schwert;
Auf, Tyroler, Steyrer und Hanaken,
Oestreich hat, was es so lang' begehrt:
Ein Mandat, um zu zivilisiren,
Trägt's in's Türkenreich mit fester Hand;
Auf, ihr Wackern Oesl'rcich will marschiren,

Oest'reich wird's zu eng, im Vaterland.

Rußland gab das Beispiel uns, das hehre.
Wie man wilde Völker kultivirt;
Heute hat Haus Oesterreich die Ehre,
Daß es zeige, wie man anncktirt.

Oesterreich, es nimmt mit beiden Händen,
Wo sein stolzer Doppeladler weht;
Oesterreich, es mußt' sein Wort verpfänden.

Daß es nimmt, doch mit Humanität.

Was den Türken übrig noch geblieben

Von der russischen Kulturmission,
Per Mandat wird es jetzt eingetrieben,

Oesterreich besorgt die Exekution.

Doch mit Liebe führt das Schwert, ihr Krieger,
Daß zu rasch nicht fließ' des Feindes Blut,
Nur gemüthlich d'rauf! dem edlen Sieger
Schmeckt die reiche Beute immer gut.

Laßt die Büchsen allzulaut nicht knallen.

Stecht nicht gar zu todesmuthig d'rein.
Und was eurer Menschlichkeit gefallen,

Scharrt es still und unbesehen ein.

Freiheit ist die Seele alles Guten,

Habsburg ist der Freiheit sich'rer Hort,
Für die Freiheit ist's bereit, zu bluten,

Für Kultur und ctwas Massenmord.
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